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Vermerk zur frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

_____________________________________________________________________________________ 

Autobahn GmbH, Niederlassung Westfalen, Außenstelle Hagen 

27. Mai 2026 

 

Vermerk zur frühen Öffentlichkeitsbeteiligung nach Paragraf 25, Absatz 3 Verwaltungsverfah-

rensgesetz (Abkürzung: VwVfG) 

Maßnahme 

Planfeststellung für den Um- und Ausbau des Autobahnkreuzes (AK) Wuppertal-Nord. Der Ausbauab-

schnitt beginnt im Zuge der A1 östlich des AK Wuppertal-Nord und endet westlich des AK Wuppertal-

Nord im Zuge der A46 vor der Autobahnanschlussstelle Wuppertal-Oberbarmen.  

 

Ausbauabschnitt der A 1: Abschnittsnummer 28, Station 42,768 bis Abschnittsnummer 29, Station 41,128  

Ausbauabschnitt der A 46: Abschnittsnummer 38, Station 113,913 bis Abschnittsnummer 41, Station 

115,448.  

 

Das Autobahnkreuz wird insgesamt leistungsfähiger und verkehrssicherer ausgebaut. Dies erfolgt insbe-

sondere durch die Beseitigung der bestehenden Signalanlage und durch die Erweiterung bestehender 

und den Bau von neuen Ein- und Ausfahrten. 

 

Zusammenfassung der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß Paragraf 25, Absatz 3 VwVfG 

Vorhaben können wesentliche Auswirkungen auf die Belange einer größeren Zahl Dritter haben. In die-

sem Fall soll der Vorhabenträger die Öffentlichkeit frühzeitig informieren. Die Information soll noch vor 

der Antragstellung auf die Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens erfolgen. Es soll über die Ziele 

des Vorhabens, die Mittel, es zu verwirklichen und die voraussichtlichen Auswirkungen informiert wer-

den. 

Zitat aus dem Paragraf 25, Absatz 3 VwVfG: „Der betroffenen Öffentlichkeit soll Gelegenheit zur Äuße-

rung und zur Erörterung gegeben werden.“ (Ende Zitat) 

Zum jetzigen Planungsstand, vor Einleitung des Planfeststellungsverfahrens, wurde die Öffentlichkeit über 

die Internetseite der Autobahn GmbH (NL Westfalen) sowie Pressemeldungen und den Amtsblättern der 

Städte Sprockhövel, Schwelm und Wuppertal zu einer Informationsveranstaltung eingeladen, um das Pro-

jekt und den Verfahrensstand vorzustellen. Dieser öffentliche Termin fand am Montag, den 04.05.2026 

im Martin-Luther-Haus, Gevelsberger Straße 3 ab 17:00 Uhr in 45549 Sprockhövel statt. Die Maßnahme 

wurde anhand von zwei Vorträgen sowie von Lageplänen und Plakaten zu den Themen Verkehrsuntersu-

chung, Planungsprozesse, Baurechtverfahren, Grunderwerb, Lärm- und Immissionsschutz, Wasser/Ent-

wässerung sowie LPB und Artenschutz vorgestellt und diskutiert. Darüber hinaus waren Mitarbeiter zu 

den einzelnen Themen direkt ansprechbar. Die insgesamt behandelten Fragen und Antworten werden im 

Folgenden zusammengefasst aufgeführt: 
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Allgemeine Fragen 

Es gibt eine Dokumentation der Autobahn GmbH über die Unfälle an der B326 im Autobahnkreuz Wup-

pertal-Nord, nach der es in der Vergangenheit immer wieder zu diversen Abbiegerunfällen gekommen ist. 

Hieraus ergibt sich eine sicherheitsrelevante Notwendigkeit für den Ausbau des AK Wuppertal-Nord. 

 

Es sind in der Vergangenheit in Abstimmung mit den zuständigen Verkehrsministerien durch den Landes-

betrieb Straßenbau mehrere Planungsvarianten untersucht worden. 

Die vorliegende Variante entspricht dem Vorentwurf, welcher vom Bundesministerium für Verkehr und 

digitaler Infrastruktur abgestimmt und am 04.12.2017 genehmigt worden ist.  

 

Während der Ausbauplanung gab und gibt es weiterhin nach jeder wesentlichen Veränderung Gespräche 

mit den betroffenen Städten und Behörden. 

 

Die Planung wurde in den letzten 5 Jahren nach der Übernahme vom Landesbetrieb Straßenbau durch 

die Autobahn GmbH fortgeführt.  

 

Es wird mit einer Bauzeit von 6 bis 7 Jahren gerechnet. Die genaue Bauzeit kann erst nach Auftrags-

vergabe mit dem Feststehen der Baulose und dem Vorliegen der Bauphasen genannt werden. 

 

Dem Ausbau des AK Wuppertal-Nord liegt als Belastungsgrundlage ein externes Verkehrsgutachten mit 

der Prognosebelastung des Straßenverkehrs für das Jahr 2040 zugrunde. 

 

Es wird während des Ausbaus zeitversetzte Verkehrsführungen für einzelne Bauabschnitte geben. Da die 

durchgehenden Fahrspuren im Zuge der drei betroffenen Autobahnen A1/A43/A46 erhalten bleiben, wird 

der Autobahnverkehr nicht auf das kommunale Straßennetz ausweichen müssen. 

Die genaue Planung von temporären Umleitungen im örtlichen Straßennetz, infolge der Brückenerneue-

rungen, erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt auf Basis der Ausführungsplanung, die auf dem Ergebnis des 

rechtskräftigen Planfeststellungsbeschlusses erarbeitet wird. 

 

Durch den leistungsfähigen Ausbau des Autobahnkreuzes werden Staus in Zukunft vermieden. 

 

Nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung durch die betroffenen Städte und Gemeinden werden die 

gesamten Planfeststellungsunterlagen für einen Monat zur Einsicht öffentlich ausliegen.  

 

Wieviel der Ausbau des AK Wuppertal-Nord kosten wird, kann zurzeit nicht verbindlich gesagt werden. 

Die aktuell bekannten Gesamtkosten sind im Bundesverkehrswegeplan mit 40,2 Millionen Euro angege-

ben. Es gibt Vorgaben zur Kostenermittlung und zur Veranschlagung von Straßenbaumaßnahmen, nach 

denen regelmäßig eine Kostenüberprüfung stattfinden muss, die Ergebnisse sind nicht öffentlich. Die 

nächste Kostenüberprüfung erfolgt vor der Einleitung des Planfeststellungsverfahrens. 

 

Es gibt eine Abstimmung mit dem Landesbetrieb Straßenbau, bei der die Planung an der L666 vollständig 

berücksichtigt worden ist. Auch die Planung der vorgezogenen Ersatzneubauten der Brückenbauwerke 

A1/L551 und A1/L666 ist mit dem Landesbetrieb Straßenbau abgestimmt worden. 
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Bei Autobahnen wie der A1 im Bereich Sprockhövel, mit einer täglichen Belastung von über 50.000 Fahr-

zeugen pro Tag und Richtungsfahrbahn, ist es aus betriebstechnischen Gründen nicht zweckmäßig die 

Anschlüsse an die Basisstraßen als Kreisverkehre auszuführen. Bei kurzfristigen Sperrungen der Haupt-

fahrbahn der BAB (z. B. bei Unfällen) können die von der Autobahn abfahrenden Fahrzeuge, im Gegen-

satz zu lichtsignalisierten Einmündungen, über Kreisverkehre nicht so reguliert werden, dass der rück-

staufreie Abfluss der Fahrzeuge von der Autobahn zu gewährleisten ist. Es könnte somit zu Auffahrunfäl-

len auf der Autobahn A1 kommen.  Bei einer möglichen Vollsperrung der A1 kann der Verkehr nicht über 

einen Kreisverkehrsplatz von der Autobahn heruntergeführt werden, da ein Kreisverkehrsplatz nur bis zu 

einer Belastung von 20.000 Fahrzeugen pro Tag verkehrlich leistungsfähig ist.  

 

Außerhalb der Planfeststellungsmaßnahme zum Ausbau des AK Wuppertal-Nord erfolgt zunächst der Er-

satzneubau der Brückenbauwerke im Zuge der A1 über die L551 und die L666, sowie das Brückenbau-

werk der Verbindungsrampe A1/A43 über die A1. Die Planunterlagen für die Planung eines verbindlichen 

Bauablaufs der Planfeststellungsmaßnahme liegen derzeit noch nicht vor. Hierbei wird es maßgeblich da-

von abhängig sein, welche der zu erneuernden Brücken Priorität hinsichtlich ihres Erhaltungszustandes 

haben werden. 

 

 

Entwässerung 

Im AK Wuppertal-Nord werden Betonbecken mit nachgeschalteten Retentionsbodenfilter, anstatt natur-

naher Erdbecken gebaut. Betonbecken haben weniger Flächenbedarf und sind in der Unterhaltung wirt-

schaftlicher. Sie können insbesondere bei Verkehrsunfällen mit starkem Ölaustritt schneller und einfacher 

gereinigt werden. Auf Autobahnen fallen zudem Schadstoffe durch Reifenabrieb, Taumittel, Öle und 

Bremsstäube in der Entwässerung an. 

Das Retentionsbodenfilterbecken Bruchmühle wird als Ersatz für das bestehende Regenrückhaltebecken 

auf der Fläche der vorhandenen Anlage gebaut. Das andere Retentionsbodenfilterbecken wird erstmalig 

neben der Talbrücke Paradies gebaut werden.  

 

 

Natur und Landschaft  

Die Auswirkungen auf Natur, Klima und Landschaft werden durch einen Landschaftspflegerischen Begleit-

plan (LBP) berücksichtigt. Der LBP befindet sich zurzeit noch in der Aufstellung. Es erfolgt eine Plausibili-

sierung der erfassten Daten aus den letzten Artenschutzprüfungen von 2019. 

Gemäß des aktuellen Planungsstandes ergibt sich durch den Ausbau eine Neuversiegelung von ca. 58.474 

qm. Im Gegenzug werden durch den Rückbau alter Teilstücke ca. 10.807 qm entsiegelt. Die effektive Neu-

versiegelung beträgt somit ca. 47.667 qm. 

Diese Angaben können sich bis zur Fertigstellung des Landschaftspflegerischen Begleitplanes verändern. 
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Zum Schutz der vorhandenen Orchideenwiese wird beim Ausbau der bestehenden Einfahrt auf die A1 in 

Fahrtrichtung Bremen von der Autobahn GmbH eine Umweltbaubegleitung gestellt. Die eingesetzten 

Personen beraten sowohl die örtliche Bauüberwachung als auch die mit der Bauleitung beauftragten Mit-

arbeitenden oder Gruppen.  

Die landschaftspflegerischen Maßnahmen werden derzeit betrachtet und aktualisiert. Im Zuge des Plan-

feststellungsverfahrens wird es noch genauere Informationen zu den Ausgleichsmaßnahmen geben. Hier-

bei wird auch geprüft ob Maßnahmen am Lemper Bach umgesetzt werden können. 

 

 

Grunderwerb  

Die Planung erfolgt nach gültigen Gesetzen, technischen Richtlinien sowie umweltfachlichen und wirt-

schaftlichen Abwägungen. Gleichzeitig wird versucht, Eingriffe in private Flächen so weit wie möglich zu 

vermeiden. Trotzdem kann das im Zuge der Abwägungen und im Sinne des Planungszweckes nicht immer 

ausgeschlossen werden. Die vorgestellten Pläne im Rahmen der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung sind 

noch nicht endgültig. Es ist somit nicht sicher, wessen Flächen tatsächlich beansprucht werden.  

 

Falls ein Grundstück benötigt wird und es zu keiner Einigung mit dem betroffenen Grundstückseigentü-

mer kommt, kann der Eigentümer im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens einen Einwand äußern. Die 

Autobahn GmbH wird dann dazu eine Stellungnahme abgeben. Das Fernstraßenbundesamt wird auf die-

ser Grundlage im Rahmen des Planfeststellungsbeschlusses eine Entscheidung treffen. Ist der Grundei-

gentümer damit nicht einverstanden, hat er die Möglichkeit gegen den Planfeststellungsbeschluss ge-

richtlich zu klagen. Wenn diese Klage scheitert, können solche Fälle endgültig über das Enteignungsrecht 

geregelt werden. 

 

Ob es Enteignungen geben wird, kann man heute noch nicht verbindlich sagen. Es wird grundsätzlich ver-

sucht Enteignungen zu vermeiden.  

 

Lärmtechnik 

Lärm wird berechnet, da bei Messungen weder die vorgesehenen baulichen Veränderungen noch die 

Prognosebelastungen berücksichtigt werden können. 

 

Für die Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen an städtischen Straßen infolge des innerstädtischen Stra-

ßenverkehrs ist einzig die jeweilige Stadt zuständig.  

Der Verkehrslärm wird durch den Ausbau des AK Wuppertal-Nord nicht steigen. Da das Verkehrsnetz 

nicht verändert wird, werden keine zusätzlichen Fahrzeuge an der Autobahnanschlussstelle Wuppertal-

Oberbarmen auf- und abfahren.  

 

Schallschutzmaßnahmen sind gemäß §1 Abs. 2 Nr. 2 der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung erst ab 

einer maßgeblichen Verschlechterung von 2,1 dB(A), in Verbindung mit einer Überschreitung der festge-

setzten Grenzwerte vorzusehen, was im Bereich Sprockhövel-Haßlinghausen nicht der Fall ist. 
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Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens bietet sich für die Bürger die Möglichkeit Einwände gegen 

das Lärmgutachten vorzubringen. 

 

 

Ergebnis 

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass sich aus der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung keine wesentlichen Ände-

rungen für die Unterlagen zum Planfeststellungsverfahren ergeben haben. Weitere Anregungen, Beden-

ken oder Änderungswünsche über die oben behandelten Fragen hinaus, sind nicht erfolgt. 

 

Kontakt: 

Die Autobahn GmbH des Bundes 

Niederlassung Westfalen| Außenstelle Hagen 

Elberfelder Straße 95 

58095 Hagen 
Kontakt: kommunikation.westfalen@autobahn.de 
 

 

 


